
L Bezugspreis: "
Ä 050 mt ohne Bestellgebühr, - urch die

11'> 92 Mk., bei der Post abgeholt 1.50 Ml.

Gratis - Beilagen:
2 bvmnier- unö Winterfahrplan.
• -DanLkalenüer mit Märlteverreichnis von.

Z «>
' Gewinnliste Ler PreuP Klassenlotterie.

Erscheint täglich
^ ^ ußer an Sonn » und Feiertagen. ^ DerantwsrtNck, für Ken allgernrtnen Teil: Or.Mbert Sieber. Limburg. — Rotationsbruck und Verlag der Limburger Dereinsiruckerel,G.m.b.H.

Anzeigenpreis:
Die si-bengcfpaltcne kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 97»Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Je nsprech»Anschluß llr . 8.

Nr . 208. Limburg a. d. Lahn , Freitag , den 20 . November 1014 45 . Jahrgang.

>̂eKriegslage im Westen
und Osten.

Kampf in den Lüsten.
Tagesbericht vom 18. November.

WB Grotzes Hauptquartier , 19. Nov.,
"Mittags (Amtlich).
f Westflanöern und Nordfrank-

^ ist die Lage unverändert.
Ein deutsches Flugzeug-Geschwader

^ug einem Erkundignngsfluge
seindliche Kampf - Flugzeuge zum

Jr 1** und brachte ein feindliches zum
- "urz. Bon unseren Flugzeugen wird

vermiht.
I tin heftiger französischer Angriff,
l cr  legend von Servon am Westrande
, " kgonnen,wurdeunterschwerenBer-
H EU für die Franzosen zuriickgeschlagen.

>ere Verluste waren gering.

I öcm  östlichen Kriegsschauplätze
h , öie erneut eingeleiteten Kämpfe

^ im Gange.
Oberste Heeresleitung.

deutsches Geschwader
vor Liban.

^ ^ lin . ly . Nov. (Amtlich). Am
'November haben Teile unserer Ost-

^itkräste die Einfahrten des Libauer
qh^ i»urch versenkte Schiffe gesperrt

militärisch wichtigen Anlagen
IttK Ctt' Torpedoboote, die in den

!^ fen eindrangen, stellten' fest,
b seindliche Kriegsschiffe nicht im

!ctl  waren.

"k steüvertr. Chef des Admiralstabes:
v. Behncke.

Der russische Bericht.
^>iz^ ^ b„rg, lg . Nov. Am 17. November, mor-

ein aus zwei Kreuzern , mehreren
)enj.c’in und zehn Torpedobooten bestehendes

Geschwader vorLiban . EsNch
edierte  die Stadt neuerdings und vcr-

^kuerdings einige Feuersbrünste.

kros;e Schlacht in Polen.
3}

7000 Russen gefangen.
•58 i c « 19. Nov. Amtlick w>rd gemeldet:

Die Schlacht in Russisch-Polen> ? Ember-
s
%k ctt günstigen Fortgang . Nach den bis
. jq ^ldnngcn machten unsere Truppen
?**!<{,! ^ s " " 8 cuc und  erbeuteten 18

111e 11 9 c iu  e I) r e und auch mehrere Ge-

Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

^0 Lage in Ostpreußen.
. ^ b„? " lin . 19. Nov. (Amtlich.) Tie

Meldung über das Vorrücken
Und̂is Gruppen gegen Gumbin-

{j->tti« ^" 8 crbIIrg,  wie über die  B e-
jj U r , Laugszargen  bei Tanroggen,

^ i e E r e i g n i sse ü b erh o l t. Tie
r. ^8ef C.tt  dorgcgangen, wurden aber zu-
V , 8.,n-
! ^̂ rtiermeisterv. Boigt-Rhetz ff.
\ * D^ e § Hauptquartier , 19. Nov.
C °’9t '̂ " r̂alquartiermeister6)cneralmajvr
I, c"Hi Ct kh ist in der Nacht vom 18. zum 19.

9e  i>. ^ '^ kwartet einem Herzschlage  e r-
^ "chfvlgcr ist noch nicht bestimmt.

Zatsch von den Oefterreichern
C Ub^nt 10 m9en0mmcn -

^at ck, ^ 5Rob- Wie der „Az Est" meldet, ist
der zeitweilige Sitz des serbischen

Hauptquartier , von den Oesterreichern  mit
dem Bajonett genommen  worden.

Verzweifelte Stimmung in Serbien.
Das Sofioter Blatt meldet ans Nisch: Der ser¬

bischen Bevölkerung bemächtigt sich immer größer
werdende Bestürzung. Der Wunsch nach Einstel¬
lung der Feindseligkeiten wird täglich stärker. Die
serbische Armee soll bei Valjewo in zwei Teile ge¬
sprengt sein. Nach anderen Berichten sind mehrere
Tausend Russen, Offiziere und Mannschaften, in
Serbien eingetroffen.

Zur Beschießung von Belgrad.
Berlin , 18. Nov. Ter Kriegsberichterstatter

des „B. T ." meldet über die österreichische Erfolge
in Serbien : Zu der gleichen Zeit , als die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen in Valsewo ein-
zogen, erschien vor Belgrad ein österreichischer
Parlamentär und wiederholte die Aufforderu g
zur Uebergabe der Stadt . Der Kommandant der
Belgrader Festung erbat sich eine einstündige Be¬
denkfrist. Als diese abgelaufen war , ohne daß eine
Antwort erfolgt wäre, wurde von der österreichi-
fdjen Artillerie , die ans dem Tonauufer bei Sem-
lin Aufstellung genommen hatte, und von Donau-
Monitoren ein anhaltendes Feuer auf die ber its
hart mitgenommene Stadt eröffnete, das nament-
lich den öffentlichen Gebäuden, soweit sie noch
stehen, galt. Die Beschießung rief in Belgrad eine
Panik hervor und richtete furchtbaren Sch de., an.
Ter Fall von Belgrad ist nurn täglich zu erirar en.

Bukarest , 18. Nov. Nach d.r Au sage gelang
ner serbischer Offiziere war Prinz Georg von
Serbien  in Belgrad erschienen, um die V.r .ei-
digungstruppen anzufeuern. Wie Aviatiker mel-
den, verläßt die Bevölkerung von Belgrad in
fluchtartiger Weise die Stadt . Die österreichis 'e
Artillerie vernichtete die Belgrader Marconi-
station.

Die serbischen Verluste.
Budapest, 18. Nov „Az Est" meldet aus Ser¬

bien : Die serbischen Verluste bei Valjewo sind über
alle Erwartung groß. Die Zichigk.it und
Kampfbereitschaft der S e r b e n ist g e-
brachen.  Sie waren außerstande, die seit zwei
Jahren vorbereiteten Stellungen zn halten. Trotz
der angeordneten zweitägigen Rast verfolgten un¬
sere Truppen den Feind noch zwei Kilometer. Wir
besetzten  sämtliche , Valsewo  umgebenden
Höhen  von Nordost bis Südwest . Ter größte
Teil der serbischen Armee flüchtete in der Richtung
von Arandjelowatz.  Unsere Beute i st
groß.  Für Serbien ist das erbeutete Material
unersetzbar,  da nach beglaubigten Meldungen
die Albaner die serbischen Grenztruppen angriffen
und daber auch die Franzosen den Serben
über Montenegro nichts senden können. Die er¬
beutete Munition genügt für ein halbes Jahr . Den
flüchtenden Train nahnien unsere Truppen teilweise
bei Vionika.

Der Kampf um Apern.
Aus Rotterdam wiro dem Bert . Tagebl . berich¬

tet : Der Times -Korrespondent in Nordfrankreich
meldet: Es hat seit 36 Stunden ununterbrochen ge¬
regnet. Die Landstraßen in Westflandern, die
meist nur in der Mitte gepflastert sind, bieten ans
beiden Seiten nur schlüpfrige Lehmbahnen. Es be-
steht große Gefahr , daß die Truppen
ihre Laufgräben räumen  müssen . Man
tut alles mögliche, die Lage der Soldaten zu er¬leichtern. Die Schützengräben werden mit Pfählen
gestützt, Rinnen zur Wasserabstihr hergestellt, und
die Gräben mit Stroh und .̂ olz ansgelegt . In¬
zwischen regnet es unaufhörlich Granaten und
Sck'rannells . Die französi' chen Trnvven kämpfen
Schulter an Sckulter mit den Engländern , um
Ppern zu verteidigen.
Der Schöpfer der österreichischen Motorbattcrien

im deutschen Hauptquartier.
WB . Wien, 18. Nov. Frhr . von Skoda , welcher

kürzlich zur Besichtigung der Wirkung der 42-Zenti-
meter-Mörser nach Belgien gereist und von Kai¬
ser Wilhelm  in Audienz empfangen worden
wer , berichtet in der Neuen Freien Presse: Im
Hauptguartier verweilte ich zwei Tage und wurde
vom Kaiser in huldvoller Weise ausgenommen. Den
Kaiser fand ich bei bestem Wohlsein und
blühendem Aussehen.  Alle Gerüchte, daß
der Kaiser durch den Krieg sehr mitgenommen u.
ganz grau geworden sei, sind eitle Märchen. Der
Kaiser hat jeden Tag große Strapazen durchzu¬
machen. Er unternimmt täglich stundenlang die

weitesten Fahrten und erfreut sich doch vollkomme¬
ner Gesundheit und bewunderungslverter elastischer
Spannkraft . Die Stimmung  in D e n t s ch-
l a n d fand ich durchweg ausgezeichnet. In allen
Schichten herrschte ausnahmslos Siegeszu¬
versicht.  Als Oesterreicher wurde ich in der lie¬
benswürdigsten , entgegenkommendsten Weise em¬
pfangen. Ueberall fand ich das Gefühl der Brüder¬
lichkeit, welches mir ungemein Wohltat. Das A u s-
sehen der deutschen Truppenwartadel-
los.  Die Soldaten machten durchweg einen gesun¬
den Eindruck: sie waren sehr gut gekleidet und aus¬
gerüstet und frohen Mutes . In allen Städten fand
ich überall eine große Menge neuen Mili-
t ä r s, freiwillige Rekruten, die eingereiht werden,
um auf das Schlachtfeld nachznrücken und die ent¬
standenen Lücken zu ergänzen.

Graf Tisza im deutschen Hauptquartier.
Wien, 19. Nov. Der ungarische Ministerpräsi¬

denten Graf T i s z a, welcher heute vom Kaiser in
längerer Audienz empfangen wurde und mit dem
Grafen Berchtold  und Grafen S t ü r g h k kon¬
ferierte , hat sich heute Abend über Berlin i n s
deutsche Hauptqartier  begeben . Wie ein
offizielles Communigii6 besagt, trat in der Kon¬
ferenz der schon wiederholt erörterte und von ber
deutschen Negierung syiuuatisch aufgenonnnene Ge¬
danke neuerlich in den Vordergrund , das bestehende
volle Ei nver nehmen zwischen Deutsch,
land u. Oesterrei ch-U n g a r n durch in ü n d-
liche Aussprache  zur bekräftigen. Auf An¬
regung und Wunsch der Konferenz hat sich Graf
Tisza ins deutsche Hauptquartier  be¬
geben.
Deutsche Minen unter französischen Laufgraben bei

St . Mihiel.
Genf, 19. Nov. Der am linken Maasufer kom¬

mandierende französische General hat um 3 Ubr
mittags folgende Meldung erhalten : Der deutsche
Angriff gegen den französisch gebliebenen Teil des
bei St . Mihiel liegenden Dorfes C h quöoh«
court  schien nachznlassen, als eine furchtbare
Explosion,  eine Folge der u n t e r d e n L a u f-
gräben gelegten deutschen Minen , die
ganze französische  St el l u n g z e r st ö r t e.
Die Zahl der O p f e r i st sehr bedeutend.
Die Deutschen besetzten mit lautem Hurra auch die
Chauvoncourt benachbarten Punkte.

Französischer Schwindel.
WB . Berlin , 18. Nov. Die Agence Havas ver¬

breitet eine Meldung , wonach das w ü r t t e m-
bergische Landwehrregiment  123 in
Gebweiler sich der Brandstiftung  schuldig ge-
niacht haben soll. Dabei sei gelegentlich einer
Meuterei ein Soldat von seinem Vorgesetzten er¬
schossen worden.

Demgegenüber ist amtlich festgcstellt: Das würt-
tembergische Landwehrreaiment 123 unternahm am
25. Oktober einen Angriff . Bei diesem Angriff wur¬
den durch unsere Artillerie Häuser in der Ortschaft
Senger in Brand geschossen. Die Häuser , aus
denen geschossen  wurde , wurden a n ge¬
zündet.  Alle anderen Darlegungen über Vor¬
kommnisse innerhalb des Regimentes sind er¬
log en.
Androhung weiterer deutscher Vcrgeltiiugsniaß-

nahmcn gegen England.
WB . Gegen die von England vorgenommenen

E i n sp e r r u n g e n von deutschen Perso¬
nen weiblichen Geschlechts  sind , wie die
Rundschau erfährt , durch Vermittelung einer neu¬
tralen Macht nochmals schärfste Schritte in London
unternommen worden, von deren Ausfall es ab-
hängt , ob nicht Deutschland zu gleichen Vergeltungs¬
maßnahmen geaenüber den zahlreich in Deutsch¬
land sich aufhaltenden Engländerinnen
schreiten wird.

„Die schreckliche, die schnapslosc Zeit."
WB . Aus St . Petersburg,  wird der Times

gemeldet, daß das Verbot des Verkaufs von Spiri¬
tuosen überall , wo der Kriegszustand erklärt ist,
große Erregung hervorgerufen hat . Die Wein- u.

Spirituosengeschäfte werden von der Menge ge¬
stürmt.

Zur Gefangennahme des Gouverneurs von
Warschau.

Ueber die Person des gefangenen Gouverneurs
von Warschau  wird von unterrichteter Seite
geschrieben: Baron Kor ff,  der noch vor ein
paar Jahren Zivilgouverneur der polnischen Pro¬
vinz Lomza war und dann in gleicher Eigenschaft
nach Warschau versetzt wurde, ist ein Sproß 'des
gleichnamigen westfälischen Geschlechts, das vor
über dreihundert Jahren in die baltischen Provin¬
zen kam und sich dort noch heute ganz deutsch erhal¬
ten hat. Ein Vorfahre des Mfangenen Gouver¬
neurs trat aber in russische  D i e n st e und
begründete die russische Linie  dieses
Namens , die mit den Ostfeeprovinzen kaum irgend
welche Beziehungen mehr hat und zuni Teil auch
den russisch - orthodoxen Glauben  ange¬
nommen hat. So hat denn auch Gouverneur von
Korff eine russische Erziehung und Bildung ge¬
nossen und trat als junger Mann in Petersburg in
den Staatsdienst , auf dessen Stufenleiter er es all¬
mählich zum Gouverneur brachte, dessen Funktio¬
nen denen eines preußischen Oberpräsidentcn in
vielem gleichkommen. Der nunmehr in Gefangen¬
schaft geratene Baron Korff führte auch den Hof¬
titel eines Stallmeisters des russischen Hofes.

Internierung eines deutschen Hillskrenzers in
Norwegen.

Kristiania , 18. Nov. Die D e s a r in i c r n n g
(Entwaffnung ) der „B e r l i n" hat heute nachmit¬
tag in Drontheim begonnen. Ter Kommandant
lehnte eine Antwort darauf , woher, wozu und wohin
die Sendung der „Berlin " bestimmt sei. ab. Ein
Kesselschaden hatte keinen anderen Ausweg üb -̂g
gelasten als Drontbeim anzulaufen u. auf die Ab¬
fahrt innerhalb 24 Stunden zn verzichten. Durch
den Kesselschaden war die Fahrt auf acht Meilen re¬
duziert. Den Offizieren soll, falls sie ihr Ehren¬
wort abgeben, daß sie nickt Norwegen verlassen, ge-
stattet werden, sich in Norwegen für die Kriegs¬
dauer frei zu bewegen. Die Mannschaft bleibt an
Bord , da keine bessere Unterkunft gefunden werden
kann.

Kristiania , 18. Nov. Wahrscheinlich wird die
Besatzung der „Berlin ", 460 Mann , interniert
bleiben. Den Offizieren soll gestattet werden gegen
Ehrenwort,  daß sie die Stadt nicht verlassen, an
Land zu gehen. Das Schiss selbst soll im Innern
von Trondhsemsfjord liegen bleiben.

Die Ausweisung von Angehörigen feindlicher
Staaten.

Berlin . 17. Nov. Tie in Frankfurt  a . M.
und neuerdings auch in Dresden  erfolgte A n s-
Weisung  von Angehörigen feindlicher Staaten
beruht auf folgender allgemeiner  Verfüanng:

Aus militärischen Gründen wird nach Benehmen
mit dem Königlich Preußischen Krieasministerium
folgendes bestimmt: 1. Die Angehöriaen aller
Staaten , mit denen wir uns im Kriegszustände be-
finden , sind ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht
aus allen am Schluß anfgefübrten Orten und Be¬
zirken innerhalb eines Zeitraumes von zehn Tagen
nach Eingang dieser Verfügung zu entfernen.
2. Nur das Oberkommando in den Mar¬
ken , die M a r i n e st a t i o n s ko m m a n d o s n.
die stellvertretenden Generalkom¬
mandos  sind bereibtigt, für ihren Befehlsbereich
Ausnahmen zu gestatten. Wer von den in
stehenden Ausländern nach Ablauf der Frist wieder
an dem bisheriaen Ort getroffen wird oder einen
verbotenen' Bezirk betritt , ist zu verhaften . Fol¬
gende Orte sind für die Ausländer verboten : Pots-
dam, Ostseeküste (einschließlich Rügen ), Stettin,
Schneiidemühl, Tßarn , Königsberg , die Befestiaun-
gen der masurischen Seen , Allenstein, Elbing,
Marienbnrg . Leipzig, Polen , Glaaau , Lieanitz,
Breslau . Glatz. Essen. Düsseldorf, Düren , Koblenz,
Trier , die Nord - u. Ostseeküste und die vorgelaaer-
ten Inseln (einschließlich Febmarnst Rostock. Lübeck,
Kiel, Nenmünster , Nord -Ostsee-Kanal , Elbe- und
Wesermündung mit Bremen . Emden . Wilhelms¬
haven. Gotha , Dresden , Friedrichshafen , die Ober-
rhein-Befestifliinaen. Lahr . Mannheim . Straßb "rg,
Baden-Oos , Neubreisach, Metz. Diedenbasen. Dan¬
zig, Graudenz , Kulm, Darmstadt u. Frankfurt a. M.

. Der Krieg im Orient.
Die türkische Armee.

WB . Wien, 18. Nov. Die „Südsiawische Kor¬
respondenz" erhält von besonderer Seite folaende
Mitteilungen aus Konstantinopel : Der militärische
A u f ni a r s ch dse r T ü r ke i vollzog sich mit einer
Vollkommenheit  wie vielleicht nie zuvor,
da die türkische Heeresleitung diesina( übe,, die nö¬
tige Zeit verfügte , um ihre Truppen in den vorgc-
schriebenen Anfmarschräumen zu versammeln.
Fremde militärische Beobachter stellen fest, daß die
Ausrüstung der Truppen in jeder Beziehung gut
ist. Das vollkommen ersetzte Artillenematerial ist
vorzüglich, das Pserdematerial gut und aenüaend
groß. Die Ausrüstung der Mannschaften ist durch¬
aus modern und entspricht allen Anfordernnaen.
Man kann feststellen, daß die türkische Heereslei¬
tung alle im Balkankriege gemachten Erfahrungen
sich zunütze achte. Das Hauvtanaenmerk ist ans die
Verpflegung  gewendet . Die unter der Leitung
deutscher Instruktoren stehende Intendantur hat
auf den in Betracht kommenden Etapvenlinien
aroße Proviantmenaen aiifaestavelt. Es wird ver¬
sichert, daß dieser Zweia der türkischen Heeresver-
waltung . der im Balkankrieae nicht aenügcnd funk¬
tionierte . nunmehr allen Bedürfnissen des Feld¬
zuges vollauf Rechnung tragen kann. Seit Wochen
ist bereits die Ausbildung der Reserve-



Mannschaften tut Zuge, so daß auch hier not¬
wendige Nachschübe gemacht werden können. Ihr
besonderes Augenmerk hak di'e Heeresverwaltung
den sanitären Vorkehrungen z-ugewendet. Die
Stimmung in der Arnice kann als vorzüglich be-
zeichnet werden. Die türkische Bevölkerung sieht
den kommenden Ereignissen e r n st und ent¬
schlossen  entgegen.

Ein türkisch-amerikanischer Zwischenfall.
Paris , 18. Nov. Der „Newyork Herald" meldet

aus Athen : Der amerikanische Kreuzer „Ten¬
ne s s c e", der mit dem Schutz der englischen,-fran¬
zösischen und russischen Bürger von Smyrna betraut
ist, wollte in den Hafen von Smyrna einfahren,
aber die Erlaubnis wurde ihm verweigert. Die
Schaluppe der „Tennessee", die sich den Anßen-
sorts näherte , wurde beschossen und mutzte um¬
kehren. Der Kommandant der „Tennessee" kün¬
digte an, daß er die Einfahrt in den Hafen mit Ge¬
walt erzwingen werde, falls sie ihm nicht gutwillig
gewährt werde.

Im englischen Parlament
gab Staatssekretär M a c K e n n a die Erklärurig
ab : es seien in England 14 500 Untertanen feind¬
licher Staaten interniert , ohne Einbezug der
Kriegsgefangenen und der auf den Schiffen festge¬
nommenen. Wenn man diese Ziffer mit der An¬
zahl der polizeilich registrierten Deutschen und
Oesterreicher vergleiche, gelange man 51t dem Ergeb-
nis , daß sich noch 29 000 auf freiem Fuße befänden.
Auf die Anfragen der Abgeordneten King und
Roberts , die sich für eine mildere Behandlung der
Elsässer, Holsteiner,, Oe st erreiche  r , Tschechen,
Serbien , Italiener und Ungarn  einsetzten,
erwiderte Max Kenna : Es ist sehr schwierig, festzu¬
stellen, ob die Gefühle der einzelnen freundlich oder
anders sind, aber soweit als möglich werden Perso¬
nen, die Nationalitäten angehören, welche den Ver¬
bündeten freundlich gesinnt sind, von der Inter¬
nierung ausgenommen , und es wird ihnen jede
mit dem Gesetz zu vereinbarende Rücksicht gewährt.
Mac Kenna bedauerte, daß die Umstände des gegen¬
wärtigen Krieges die Ansicht nicht rechtfertigten,
daß die Ungarn als im allgemeinen freundlich ge¬
sinnt betrachtet werden könnten.

Äindenburgs Zuversicht.
WB . Wie », 19. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Berliner Korrespondent der „Neuen Freien
Press <e", Paul G 0 ldmann,  berichtet aus¬
führlich über seinen Besuch  bei dem General¬
obersten v. Hindenburg  und gibt eine charak¬
teristische Schilderung des Armeeführers unö sei¬
nes Stabes , besonders des Generals Luden¬
dorff  und des Oberstleutnants H 0 f f m a n n.
Er gibt u. a. Aeußerungen H i n d e n b u r g s bei
einer zwanglosen Unterhaltung an der Abendtafel
wieder. Auf die Frage nach seinen Erfahrungen
bei dem Zusammenwirken mit der öfter-
reichisch - ungarischen Armee  sagte Hin-
denburg : „Die Oesterreicher und Ungarn sind
ausgezeichnete Soldaten:  Mannschaften
und Offiziere sind mutig und tapfer . Wir kämpfen
Schulter an Schulter und setzen in den Fortgang
dieser gemeinsamen Kämpfe die besten Hoff¬
nungen . Wir schätzen die Oesterreicher und Un¬
garn als vortreffliche Kameraden. Der Verkehr
zwischen den Oberkommandos  der verbün¬
deten Armeen vollzieht sich in den angenehmsten
Formen . Gegenwärtig stehen wir namentlich in
regen Beziehungen mit General D a n k l, dem
Führer der ersten Armee, mit der wir Fühlung
haben." Ueber die Russen  sagte Hindenburg im
wesentlichen folgendes: „Die Russen sind gute
Soldaten , sie halten Disziplin und Disziplin ent¬
scheidet schließlich den Feldzug. Aber die russische
Tsziplin ist etwas anders als die deutsche und
österreichisch,ungarische Disziplin . In uns. ren
Heeren ist sie das Resultat des Geistes und der
Moral , ini russischen Heere mehr stummer und
stumpfer Gehorsam. Die Russen haben viel  seit
ihren, Krieg mit Japan gelernt.  Ihre Stärke
sind die Feldbefestigungen:  sie verstehen
glänzend, sich einzugraben. Nur wird es mit dem
Eingraben bald ein Ende haben, wenn die Erde
hart friert . Das ist einer der Vorteile, die uns ein
Winterfeldzug gegen die Russen bringt . Wenn sie
nicht mehr in die Erde kriechen können, wird es
den Russen schlecht gehen. Vor der russischen
kleb er macht  fürchten wir uns gar nicht! Die'
llebermacht gehört nun einmal zu den Russen: sie
ist ihre hauptsächlichsteWaffe. Bei T a n n en¬
de r g waren sie uns d r e i f a ch überlegen : man
sah, was es ihnen nutzte! Auch die Ueberzahl ist
nicht ent' cheidend: im gegenwärtigen Stadium d s
Krieges noch weniger als bisher . Die Russen wer¬
den uns nicht „Niederwalzen", im Gegenteil : die
Russen sind m ü r b e. Alle Anzeichen deuten da¬
rauf hin, daß sie bald fertig sind. An Waffen
und Munition  beginnt es ihnen zu fehlen, auch
hungern  sie : selbst die Offiziere ermangeln d r
Nahrung . Auch das Land lebet Not. Lodz
h u n g e r t. Das ist bedauerlich, doch ist es gut
so. Mit Sentimentalität kann man keinen Krieg
führen . Je unbarmherziger die Kriegführung ist.
um so barmherziger  ist sie in Wirklichkeit,
denn um so eher bringt sie den Krieg zu Ende.
Man merkt es auch an der Art , wie die russischen
Truppen sich schlagê . daß sie bcckd nicht mehr wei-
ter können. Der Krieg mit Rußland ist gegen¬
wärtig vor allem eine Nervenfrage.  Wenn
Deutschland und Oesterreich-Ungarn die stärkeren
Nerven haben und durchhalten werden — und sie
„werden  sie haben und werden  dnrchhalten!
— so werden sie siegen !"

Ein Rcitcrgesccht.
Ein überaus packendes Bild eines Sturman¬

griffs deutscher Ulanen und Husaren,  bei
dem zwei französische Reiterbrigaden vernichtet
wurden , entrollt ein Feldpostbrief der „Frankfurter
Zeitung ", dein wir folgendes entnehmen:

Wir ritten am 4. Oktober auf einer Landstraße
in Frankreich in aller Ruhe dahin, wir : die -kten
Ulanen und das Husarenregiment Nr . . . . Auf
einmal kommt ein Meldereiter daher gejagt und
bringt die Nachricht, daß 2 000 Meter vor uns zwei
feindliche Kavalleriebrigaden , also doppelt so viel
als wir^ gesichtet worden sind. Wir ritten noch 600
Meter Schritt , dann stellten wir uns zugweise auf.
Und nun ging es in, Galopp , die Lanze gefällt und
den Säbel an, Faustriemen am Arm, vorwärts.
Du weißt nicht, wie hoch unsere Herzen schlugen!
Ein jeder von uns wußte, was es heißt, gegen eine
zweifache Uebermacht zu kämpfen. De», Kamera¬
den schnell noch einmal die Hand gedrückt, ein
letztes stilles Gebet, dem treuen Pferde noch einmal
den Hals geklopft und dann hurra drauf los!

Die Trompete blies zum verstärkten Galopp.
Bald waren wir in einer Talmulde , dann gings
über einen Hügel und auf 200 Meter erblickten wir

den Feind . Auch er kam im Galopp auf uns zu:
wir hörten schon die Pferde schnaufen. Auf 100
Meter ruft unser Rittmeister : „Festsitzen!", auf 30
Meter sehe ich, wie unser Rittmeister seinen Revol¬
ver zieht : ein Krach nnd der Führer der fran¬
zösischen Reiterei sinkt getroffen von, Pferde . Ein
furchtbarer Zusammenprall erfolgt : Lanze gegen
Lanze, Degen gegen Degen ,Roß gegen Roß, Mann
gegen Mann , dazwischen krachen in Pausen Re¬
volverschüsse. Ich sehe plötzlich, wie mein Wacht¬
meister von acht Feinden umringt ist. In , Galopp
stürme ich mit zwei Kameraden zu ihm. Wir hauen
ihn Heraus und in wenigen Sekunden liegen acht
Feinde, junge Menschen, auf dem mit Blut ge¬
tränkten Rasen. Unser Wachtmeister ist frei, und
weiter stürmen wir vorwärts . Die Lanzen haben
die meisten von uns schon verloren , zumeist sind sie
im Gegner stecken geblieben.

Mit dem Säbel in der Fmist geht es weiter.
Eine unheimliche Wut packt uns alle. Rache für die
gefallenen Kameraden wollen wir nehmen. Schul¬
ter an Schulter geht cs weiter über Menschen- und
Pferdeleichen. Wir wissen nicht niehr, was wir tun.
eine solche Wut hat uns gepackt. . . . Halt was
ist das ? Die Tr0 inpete bläst zum Sam¬
meln?  Zurück geht es im Fluge . Der Feind
ohne rechte Besinnung , jagt hinter uns her. Er
stößt Hurrarufe aus .denn er glaubt , er hätte uns
in die Flucht geschlagen, und freut sich offenbar.
Er hatte keine Ahnung , was Sekunden später mit
ihn, geschah.

Rechts neben uns ist eine Waldccke. Dort hal¬
ten in Deckung — was wir selbst nicht gewußt
haben — acht Maschinengewehre. Ihr unheim¬
liches .Knattern ertönt und Mann für Mann niähen
sie nieder. Wir machen Halt . Karabiner heraus
und auch unsere Kugeln sausen zwischen die Feinde.
Jetzt , wo sie merken daß ihrer immer weniger wer¬
den, reißen sie nach links aus . Keine 200 Meter
von uns liegen zwei Kompagnien Infanterie , die
nehmen sie in Empfang . Langsam aber sicher
schießen deutsche Büchsen. Wir sehen, wie sich Män¬
ner und Rosse im Blute wälzen : für den Feind ist
kein Durchkommen Er will zurück und den Weg
über den Marnekanal nehmen, woher er gckom-
men ist. Doch der Weg ist von vier deutschen Ma¬
schinengewehren besetzt. Diese halten dazwischen
und hören nicht auf, bis der letzte Mann vom
Pferde sinkt. Die sich uns zuwandten, fielen unter
den Schüssen der Karabiner . Das alles hat knapp
eine Stunde gedauert. In dieser Spanne Zeit
haben 3 000 Feinde ihr Leben lassen müssen.

Reserve Jnsairterie -Regiment Nr . 80.
1. Bataillon , Oberlahnstein.

(Ville-sur-Tourbe und Ccrnay von, 15. 9. bis 1.5.
10. 1914.)

3. Komp .: Gefr . Selker , Montabaur , lvw.;
Vizefeldw. Off-Stellv . Henn verw.i Vizefeldw. Off.-
Stellv . Martin per.: Vizefeldw. Off -Stellv . Ber¬
telsmann verw.: llnteroff . Knopp, Eitelborn , VW.:
Res. Krämer , Kocherstetten, tot : Res. Schwarz,
Kestert, verni.: Res. Herz, Ems , berat.; Wehrm.
Aug. Jul . Schäfer 3., Wiesbaden, tot ; Gefr . Meub
verm.; Feldw. Sonneborn verm ; Wehrm. Hof¬
mann Vera,.: Res. Nink, Bad Ems , verm.; llnteroff.
Weyand, Neunkhausen, verm.; Res. Pesch, Huts,
verm.

4. Komp .: llnteroff . Düinler , Höhr, tot ; Res.
Heuser, Katzenelnbogen, tot : Res. Menningen (Kill¬
scheid), tot : llnteroff . Göbel. Bad Ems . lvw : Un-
teroff. Wünstel, Rodenbach, lvw.: llnteroff . Bauer,
Freiendiez , lvw.: Res. Kilo, Caub , lvw.: Wehrm.
Freisberg 1., Nauort , tot : Wehrm. Freisberg 2.,
Nauort , tot : llnteroff . Leyendecker, Dernbach, lvw.:
Res. Fischer. Wasenbach, lvw.: Res. Gerz 2., WU-,ms,
lvw.; Wehrm. Daubach, Geilnau , lvw.: Wehrm.
Alof, Marienhausen , lvw.: Wehrm. Burg , Eschel¬
bach, lvw.; Wehnu . Pebler , lUlrichstein, lvw. :
Wehrm. Zinko, Ransbach, lvw.: Wehrm. Wilhelm,
Nornheim , lvw.; Wehrm. Brödcr . Eanw . tot:
Wehrm. Franz 1., Montabaur , tot : Wehnn . Fischer,
Winkel, tot : Vizefeldw. Josef Mcssinger, Wies¬
baden. tot : Res. Koltz, Lorchhausen, verni.: Wehrm.
Back, Rettert , venu ; Res. Lamp, Sessenhausen,
vorn,.: Wehrm. Güllering , Fachbach, verm.: Reü
Saueressig , Rettershain , verm.: Res. Tausenbach,
Dörnberg , berat.

Infanterie -Regiment N. 81, Frankfurt a. M.
(Etrevy am 9., Eonrcy vom 19 .bis 22., Ehamvion
vom 25. bis 30. 9., Rotze u. Villers -les Rotze,vom

1. bis 15., und Andechy am 6. 10. 1914.
1. Komp .: llnteroff . Franz Stuhl , Wei'b'ira,

lvw.: llnteroff . Wilh. Euler 1., Rückershausen, vw.
— 2. K 0 m v.: Musk. Wilh. Be-"'t, Breckenbeim,
lvw.: llnteroff . d. R. Lotbar Schilling . Köniastein,
schvw. •— 3. K 0 m p : Musk. August ^ clMer, .‘oorn-
bürg , lvw.: Musk . Kch. Hermann , Kostheim, verw.
4. Komp .: Gefr . Fritz Hetterich Wiesbaden, lvw.:
Musk . Andr . Lorenz Harth , Eddersheim, verw.:
Musk. Albert Reuter , Brandoberndorf lvw.: Musk.
Jak . Hermann 2., Endbach, tot : Musk Heinr . Tos.
van Hasseln, Nassau, tot : Musk. Max Grüne-
baum 1.. Wiesbaden verw. — 7. K 0 m p.: M "sk.
Karl Köbler, Biebrich verw. — 9. K 0 m v.: VU-sk.
Will,. Malm , Montabaur , lvw. — 10. K 0 m p.: Res.
Jos Forsckmer, Aßmannsbausen , verw. — 11.
K 0 m v.: Res. Friedrich Hjldner , Wiesbaden, verw.:
Res. Andr . Kilian . Gestenheim, verw.: llnteroff.
d. R. Franz Jos . Rühl , Weißkirchen, verw. : Res.
Friedr . Keßler. KKbach, vertu. : Musk . Adolf Moll.
Esch, verw.: Mu-sk. Ga . Füller , Sindlingen , verw:
Res. Heinr . Stöbr , Offenbach, tot . —- 12. K 0 m p. :
Musk. Friedrich Jtzstein, Johannisberg , tot : Musk.
Jos . Henkcs, Baumbach verw. : Musk. Peter Dom-
mermuth , Rüdesheini , verw.; Musk. Friedrich
Heinrich, Dotzheim, verw.

Jnsantcrie -Rkgiment Nr . 87, Mainz.
(Ochamvs am 22., 27. 8., 11., 17., 24., 27. 9., Bargntz
am 6., 8. 9., Souain am 29., 30. 9., 2. 10., Solcnte
am 26., 27., 28. 9., Rotze vom 1. bis 8. und Andechy

am 14. 10. 1914.)
Serg . Dcbus , Nastätten , lvw.: Musk. Statzner,

Eltville , tot : llnteroff . Dielst, Biebrich, lvw.: Musk.
Priester , Ullendorf, lvw.: Minsk. Wilhelmi , Brand-
oberndorf, lvw.: Musk. Friedrich, Pfaffenwiesbach,
lvw. : Res. Destel, Michelbach, verm.: Gefr . Plees,
Preßberg , lviv. : Musk. Mohrmann , Gofheim, tot:
Off .-Stellv . Schneider, Usingen, schvw.: Musk.
Grus , Branbacki, lvw.: Musk . Ernst , Ehlhalten , tot:
Res. Friedr . Schlingel, Wiesbaden, lvw.: Res. Niel,
Kestert, tviv.: Gefr. Mohr , Münster , lvw.: Musk.
Killer 1., Niederiosbach, lvw. ; Musk. Sckiarhag,
Hochheim, lvw : Gefr . d. N. Karl Weiß, Wiesbaden,
verm.: Res. Müller 4., Panrod , lvw.: Res. Heinr.
Lind. Wiesbaden, lvw.: Res. Franz Sclwrpp, Wies¬
baden, verm.; Res. Wilh. Rausch, Wiesbaden, lvw.:

Res. Scherer, Rauenthal , lvw.; Musk. Friedr . Abncr
Wiesbaden, venu .', Res. Hans Schäfer 1., Wies¬
baden, verrn.: Off.-Stellv . Lemke, Geisenheim, lvw.;
Musk. Jckstadt, Sossenheim, lvw.; llnteroff . Merz,
Rüdesheim tot. _

Lord Rodertsf ♦

Die Engländer sind um eine Hoffnung ärmer.
Ihr Nationalheld ,Lord Roberts , der sich in Indien,
in Afghanistan tt. zuletzt in Südafrika int Bnreii-
kriege unvergängliche Lorbeeren gepflückt hatte, ist
in Frankreich, wo er in den letzten Tagen zu Be¬
suche der indischen Truppen weilte, einer Lungen¬
entzündung erlegen. Kitcheners Erfolge in Frank¬
reich sind bisher sehr problematischer Natur . Ver¬
trauensvoll richteten sich in England aller Blicke
auf Lord Robert  s . Als sein letzter Besuch tu
Frankreich angekündigte wurde, glaubte man darin
den Vorboten der Uebernahme des Oberkommandos
durch ihn erblicken zu dürfen. Und diese Aussicht
erfüllte die Engländer mit neuer Zuversicht. Mau
war fest davon überzeugt, daß, wenn Kitcheners
strategische Kunst versagen sollte, Roberts als
Heeresleiter sicherlich wieder den Sieg an die eng¬
lischen Fahnen heften würde in gleicher Weise, wie
er den Biirenkcieg nach längeren Fehlschlägen zu
einem glücklichen Abschluß gebracht hatte. Durch
diese Rechnung hat tunt der Tod einen dicken Strich
gemacht.

Geboren wurde Roberts im Jahre 1832 in In¬
dien ats Sohn eines Generals ! In den indischen
Aufständen im Jahre 1857, 1863 und 1871
kämpfte er mit großer Auszeichnung. Als im
Herbst 1878 der Krieg gegen die Afghanen durch ei¬
nen Ueberfall auf die .Kolonne ves Generals Cham-
berlain ausbrach, übernahm er als Generalmajor
den Befehl über die Truppe . Seine und die Erfolge
der beiden anderen indischen Armeen beendigten
bald den Krieg. Er setzte Äbdnr R a h in a tut zum
Emir ein und entsetzte am 27. Juli den in Kanda¬
har eingeschlossenen General P r i m r 0 s e nach ei¬
nem in der Kriegsgeschichteberühmt gewordenen
Marsche. Im Juli 1886 wurde Roberts Nachfolger
von Sir Donald Stew -wt als Oberbefebls-
h a b e r in Indien , war? im Jahre 1886 den Auf¬
stand in Birma  nieder und wurde darauf zum
General befördert. Im November 1892, als Baro-
net von Kandahar  ins englische Oberhaus be¬
rufen, legte er d. Oberbefehl in Indien nieder. 1895
erfolgte seine Beförderung znin G e n e r a l f e l d-
m a r scha ll und seine Ernennung zum Befehls¬
haber der irischen Truppen . Im Januar 1900 wurde
ihm nach den anfänglichen Mißerfolgen der Englän-
der int Burenkrkege der Ober be fehl  in S ü d-
a f r ! ka übertragen Scko» am 27. Februar zwang
er General C r 0 n j e bei P a a r d e b e r g zur Ka¬
pitulation , besetzte danach Bloemfontain und am
5. Juni P r e t 0 r i a, wo er die südafrikanifM-en
Republiken kür britische Kolonien erklärte. Im
Dezember 1900 übertrug er den Oberbefehl Lord
Kitchencr und lehrte nach England zurück, das ihm
einen jubelnden Empfang bereitete.. Die Königin
ernannte ihn mm Oberbefehlshaber des
britischen Heeres,  pxrlieh ihm den Hosen¬
bandorden und ehrte ilm am 14. Januar 1901 in
der letzten,Audienz, die sie erteilte , durch Erhebung
in den Grafenstand . Infolge der Neuordnung des
Heeres legte Roberts im Februar 1904 fein Amt
als Oberbefehlshaber nieder und widmete sich in
der folgenden Zeit der Propaganda feiner Lieb»
lingS'dee. der 0 l 1g c nt einen W e hrvfli  ch t.

Lord Roberts war besonders in seinen letzten
Jakren kein Fre n n d Deuts  chl 0 n d s, dem
er im besonderen beständig Jnvafionsabsichten zu-
tr -mte und unterstellte . Er war aber eine ehrliche,
offene .Soldatennatnr . Und seine militärischen
Eigenschaften, sein ritterliches Wesen haben mich in
Deutschland die gebührende Anerkennung gefunden.

v Lokale  s.
Limlurq , 20. Nov.

^ Amtlicher Kriegsbericht  aus dem
Großen Hauptquartier . Auf verschiedene An¬
fragen teilen wir mit, daß wir den telegr. amt¬
lichen Tagesbericht unserer obersten Heeresleitung
in der Regel bereits nach 4 llhr in den Aushä ge¬
kästen am Geschäftshause des „Nassauer Boten"
bekannt geben können; auch erscheinen um diese
Zeit regelmäßig die Extrablätter des „Nassauer
Boten" mit dem Tagesbericht. Sonntags gelangt
derselbe meist vor 6 Uhr zum Auskang . Die feilst
im Laufe des Tages eingehenden, besonders wich-
tigen Kriegstelegramme kommen sofort  und die
bis abends 9 Uhr beim offiziellen Wolff's Tele¬
graphenbüro vorliegenden neuesten Kriegsnach¬
richten von 9 bis 10 Uhr abends zum Aushang.

-=3 Das Eiserne Kre  u z wurde auf dem
westlichen Kriegsschauplatz dem Dragoner Willi
Reinhardt  von hier, im Magdeb. Drag .-Rgt.
Nr . 6, Sohn des Herrn Lokomotivführers ' Wilh.
Reinhardt , verliehen.

— Fürs Vaterland gestorben.
Es starben den Heldentod fürs Vaterland auf

dem westlichen Kriegsschauplatz Wehrmann Karl
Schäfer  von hier und Wehrmann Karl Löb
von hier. Beide nahmen im Res.-Jnf .Negt. Nr . 87
an dem Feldzuge teil und sind an demselben Tage
(1. Nov.) gefallen. Ehre dem Andenken der beiden
Verlstickx'neii!

— Auskunft über Kriegsgefangene.
WB . Berlin , 18. Nov. (Amtlich.) A u s ku n f t

über Kriegsgefangene:  Angesichts der
im Publikum bestehenden Unsicherheiten über die

Wege zur Erlangung von Auskünften ule . Kn
gefangene wird bekannt gegeben: . c,

1) Auskunft über deutsche  KriegsE »^
d. h. Angehörige des deutschen Heeres .
Kaiserlichen Marine , die in feindlichen A„.
kriegsgefangen sind, erteilt , soweit cs P ocli.
gehörige des Heeres handelt, Abteilung />. * j|tj,
tralnachweisbureaus des preußischen Kn » ^
sterinms, Berlin , soweit es sich um Angeyo 4 «
Marine handelt, die Anskunftsstelle des -><
marineamts in Berlin . Sind tieie Stellen u
in der Laue dsi,Lk>>»-<a „»4oi(<>n ist die 10»
lung für Kriegsgefangene der Fürsorge-Zen̂ ,
komitees der deutschen Vereine vom Roten w ‘
bereit, Nachforschungen über den Verbleiv ■
Gesuchten anzustellen, wozu ihr insbesondere
Mitwirkung des internationalen Roten
in Genf für alle in Frankreich und England
findlichen deutschen Gefangenen und die ..
kung des dänschcn Roten Kreuzes für alle in1
land befindlichen deutschen Gefangenen zn 0-
steht.

2) Auskunft über fremde  Kriegsgefan ^ " '
d. h. über in Deutschland kriegsgefangene' . ■
hörige der feindlichen Land- und SeestrenO •
erteilt die Abteilung für Kriegsgefangene > ^
sorge des Zenträlkomtees des deutschen ltzu
vom Roten Kreuz. A

3) Die Abteilung für Kriegsgefangene" " ,
sorge hat ihren Sitz im Abgeordnetenhaus ^
tili, Prinz Albrechtstraße, Obergeschoß, ZinüM"
Anträge auf Ermittelung von KriegsgefanD ^
können mündlich in den Stunden von 10^
und 4—6 Uhr oder schriftlich gestellt werden.

4) Es wird ausdrücklich darauf aufmerksw" D
macht, daß die Vermittelung des Roten
für die Beförderung von Briefen und öcfi
Sendungen für einen Kriegsgefangenen, .""ist.
Aufenthaltsort bekannt ist, nicht notwendig

können vielmehr unmud^
durch die Post gemäß des Feldposterlasses
Diese Sendungen

20. September 1914 erfolgen.
5) Auskünfte über deutsche Zivilst

fan ge ne  im feindlichen Ausland , auch über
nicht eingekleidete Reservisten, und

i»<
. „- - - —„ /Ja die
Ausland zurückgehaltene Wehrpflichtige eil' ....
Zentrchauskuiiftsstelle für Auswanderer m
Karlsbad 8/10.

andere
eil .
Beri'"'

urd ai»
^12 ^ %

=- D i e Handelsk  a m m c r wird am
tag den 23. November ds. Js ., mittags
im Hotel „Preußischer Hof" zu .. . ^ „„„
Vollversammlung mit folgeikder Tagesoro
abgehalten : 1) Geschäftsbericht, 2) Wahl
Vertreters und Stellvertreters zum Bezrr-̂ 'N
bechnrat, 3) Eisenbahnsachen, 4) Postfawr , ^' ‘ ^ tklu i

ÄusP'Polizeiverordnung betr. Verkauf von B
6) Prämierungswesen
lungen , 7) Sonstiges.

auf gewerblich"»

Provinzielles.
G Inhaber des Eisernen Kreuzê-
Mit dem Eisernen Kreuz wurden au ĝ

net : Rittmeister Graf Merenberg  au»
baden, dessen Vater , Prinz Nikolaus von NsM.
1870 denselben Orden als General der -p'Sz.
terie ü ln suite der Armee erhalten hatte: u"
fanterist der 7. Kompagnie des Reserve-Reg rn
Nr . 87 (Limburger Bataillon ) Wilh. L i ID'
ans Dauborn , der als Gemeiner eintrat u" ^ -jt.

zum Vizefeldwebel befördert wurde: jcfbis
Ra cky von Infanterie -Regiment Nr . ^7
Reservist M 0 l l a t h vom Garde-Felda" c-sitz
Regiment Nr . 4, beide von Münster i. D . ^ jtz
Müller  von Höchst: Landrat von
in Dillenburg , Oberleutnant d. R. int N SlZsi
Regt. 9kr. 64. Das Eiserne Kreuz erstes .̂ t
erhielt Hauptmann Raith (früher Dberj >
und Kompagnieführer an der Unterosstw -ßfl
schule in Weilburg). Das Eiserne Kreuz <: ’ -es
ferner : Postreferendar m- (a
früheren Postdirektors in Weilburg)

Georq Bracht
^ Eini-'DD,)d

. _ bs'arzt §
Garde -Dragoncr -Regl- . . i?t..i- cn —I»

Unteroffizier in der Maschinengewebr-KoRb
Hess. Füsilier -Regiments Nr . 80; Sta
Hänifch  beim
früher an der Unteroffizier -Vorschule.
bürg : Oberjäger K r u m h a ar (Sohn d"t
Meisters Krumhaar zn Weilburg ) :
Unteroffizier d. L. Ang. Mühl  ans Mck"-
Vom Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87 erhielten ^ >»!'
Kreuz: Lt. a. D. v. F r a n ke n b e r g:
nantS d. R. Heine und Lommel:
Offiz.-Stellv . Balliü (l . K.) ; Wehr"' - F K.0
l e r (1. K.) : Vizefeldw. 2̂ chm e l z e i ! jgU'
die Wehrmänner Fischer , L i e b i ü, % Kl"
Wald und Hermann (3 . K.) : ^ giik

«. sich12 ch midt (3 . K.), Sporn hau er »-
(6. K.) : Vizef. Offiz.-Stellv. Müller l Ae"/
die Uo. M ü l l e r und L e i tzb a ch (0- •' '. '
b e l (8. K.) ; Wehrm. Benn er (8.
Offiz.Stellv . Gunkel (9 . K-) : Gefr- K,i
meyer (9 . K.) : Uo. Groß (9 . K-) : "Jj KcU
t hi ii g (9. K.) : Feldw. B n s ch (10. KN } >A
münner Aßmann  und Faust  lh '- i\ \ .
Schmitt (11 . K.) 1 die Uo. Stäliles
und Hart mann (12 . K.) : San .-Gel 'gaick^
ler (12. K.) ; die Gefr . Schneider , 7.
und Grote (11 . K.) : Uo. Bi na {\
arzt d. R. Dr . Seitz ; Lt. d. R. Achle"
d. R. Klinke (5 . K.). .. grc>»

* Dorchheim, 19. Nov. Das EU
-erhielt der von hier gebürtige Ml/sl .,̂ ^

mühle bei Dorchheim. In dem GefewrDlDnc'lb.
am 26. Sept ., wo unser Limburger

T r‘i ‘e s ch? Hr " auf "der' Kurtenack"r1^ ^ 1
. ‘ ' V dem Gefechtb r

' %$ ■scharf ins feindliche Feuer geriet,
übriggebliebenes Häuflein von 30
Komp, zusammen und führte es
Kugelregen zum erneuten AngrNl
Fein 'd- " cmtost̂ ^

Wallmerod , 19. Stov. Herrn
trollenr Müller  von hier, Leutnant ^iet ic£ %
und Verpflegungsoffizier im 1a. HM gif ' .
ment, wurde das Eiserne Kreuz
erhielt vor einigen Wochen der ^Ge '
Herr Kreutz,
Eiserne Kreuz.

Unteroffizier der

- Fürs Vaterland gestorb̂"
sissenschaftü'+ Staffel , 19. Febr . Wri,c»^ .j„ s- .'r . Karl  Weygandt , der als ? „ 1en flniio, '»

il'c'v-

treten int Füf .-Regt. Nr . SO stand,
in Frankreich gefallen. .̂^ sjlich

Blontaüaur , 19. Nov. Im
zu Porto Aleqre ist am verflolic Fesnn.Zrapt«

ohn unserer Stadt , der
A in b r 0 s i n s S chu p P, dem Herrn



r

iwitrt' a rt̂ Soh » eines Kaufmanns und Färberei-
ain 26. Mai 1840 geboren, erhielt seine

tẑ Uoiing in der hiesigen Realschule, dann im
i Miasium zu Hadamar , das er nach rühmlich de¬

iner Abgangsprüfnng im Frühjahr 1862derlwk. riogangspru )nng rin .Frnuianr i
telr .f Worauf besuchte er drei Jahre lang das
hauche Seminar in Mainz und vier Monate
zz0 das Priesterseminar in Limburg , wo er am

^03 mit dem iroch lebenden Herrn
ieljti l(S,en Spring  und dem schon vor fast

berstorbenen Herrn Pfarrer Dr.
foiol5 boB dem BekennerbischofPeter Joseph die
j» ,OErweihe empfing. Seine erste Verwendung

Seelsorge erhielt er als zweiter Kaplan n
Ä ivar hierauf von April 1866 bis i>to-

desselben Jahres Kanzlist ain bischöf.ichn
6er1 ß̂ .rin^ *u Limburg und dann bis zum O .to-
tz.jj/r"0 Kaplan in Höchst. Dort hat er sich durch
!»»d, "ß des blühenden Gesellenvereins ein be-
^ eres Verdienst erworben. Seines Herzens
ttafO^tllÖ nach dem Orbcn Siebe  n, und so

cc  zu Lsifaria Laach in den Jesuiten-
>rar im folgenden Jahr während des

dshg ^ dnzösischen Krieges in der Verwnndeten-
tzx„°?.und Seelsorge im Felde tätig , wirkte nach
z» des Krieges an der Wallfahrtskirche

»tarienthal im Uheingau
Zwei Jahren

und mußte n ch
durch die Ausführung d sM-n

wnge
diese ihm sebr liebe Stätte verlassen.zx̂ ^ gesetzes vom Juli 1872 mit seinen Ordens

^ er einige Zeit in England Verwendung
Sc»»!? zog er mit einer Anzahl seiner Ordens-

im Jahre 1874 nach Brasilien , wo die
iejr'[7c Provinz des Jesuitenordens mehrere Nie
'Htp lirif,en  gründete . Dort war er in den ersten
% « ^ vmnasialprofessor am Jesuitenkolleg zu
^O °?p°ldo, wurde aber im Jahre 1890 an das

s wminar von Porto Alegre berufen. V n
ihn Gott nun abgerufen , ohne daß sein

ir
v.

^ich(,> schriftstellerische Tätigkeit erhielt das
^ °nh CU Verstorbenen in der deutschen und
dixs.-'^ rs »auch in der nassauischen Heimat, die
^ w in seinen Schriften erwähnt wird, leben-

^ i- p.!
hghs' ^ cisenheim, 19. Nov. Am nächsten Sonn-
>i» „ ’L“2. November, nachmittags 4 Uhr, findet
VeinsL 11 Saale des „Hotel Germania " (Kathol.

-'Haus) ein Vortrag des Herrn Dr . Mef-
H iif bon  der Volksvereinszentrale in M.-G ad-
ftatt ,, das zeitgemäße Thema : „Der Krieg"
M „ ttu ^diesem hochinteressanten Vortrag sind
si»e, die Mitglieder unserer katholischen Ver-
«kzsĵoudern auch die Frauen , sowie jedermannwillkommen.

^ wbrich, 19. Nov. W a s v o n d c n E r z ä h-
si„ " c » a uchde r Ve r w u n d e t e n n i cht s e I-
-icbria hasten  i st. hat sich wieder einmal in

.llezeigll Dort hatte ein Verwundeter d n
/ .Pen ^eines Landwehrmanns persönlich

^fals ' dieser , sein Kamerad, bei Marknch
$ünboc 11" "d begraben worden sei. Diese löseVwdl> f - |V .. IV|V t V,V
Seit- sinnd um so leichter Glauben , da längere
^Setf lf-C Nachrichten von dem LandwehrmanneMe,n„̂ IW'N waren. Wie groß war aber die
, .W - u« iefet eine Siortc  eintraf , worin der
»It «m O h r e n s chü tze r bat, da es anfinre,
ajickt,, " den. sind denn auch sofort abgc-
^QHcfio! ,rVcn  uiid wir hoffen, daß . sie ihm noch
TO das, - ^ chuste tun werden. Wieder ein Be-
A deii borsichtig die Erzähler sein inii' -
^ sich , Wern unnötige Sorgen zu bereite» und'

a nicht,wegen Verbreitens falscher 97 ch'
“ftie rQTi’s Gefängnis zu kommen, wie dies ein

(,„o>ninando angedroht hat.
i°gi „ ^ stem, 19. Nov. Tie Großher-
R ans.., " t t e r von Luxe m bürg  b gibt

. Wv Dezember auf einige Wochen nach
•ontn Besuche ihrer Tochter, der Groß-

, Hllda von Baden.
!°,TO »dc„ o. T ., 19. Nov.
^zwecke ..

!>rk. 'L.^ ufnahme
' n

Zu K rie g s f ü r -
beschloß die Gemeindcvertre-

tz-u. eines Darlehens von 16 000
^tßan^ ^ ner bewilligte sie zur Ausführung von
ksiigslln beiten vorläufig 10 000 M und für die

yuug den Kanalisation und der Wasser-000 M.
, ichl19.  Nov . Bon dem Answei 'ungs-
°1e« s.orden in Frankfu ^ etwa 2300 Per-
N»ch>> L't ^ sien. Eine kleine Anzahl Ausländer
Ms n^ uegen stellen und darf vorläufig in der
TO!t!(,,.rktet6cn. Tie Unbenüttelten werden dem

Gefangenenlager zugefübrt.
»Gs.^ arburg , 19. Nov. Der Magisch... ..

>7®. für den Liter Milch 22 Pfennia f-si.
h;‘I. toorV, 1°/ hii. Nov. Aus militärischen Grün-
Si>e» m unserer Stadt 150 Lothringer Fa¬

cher Magistrat sebte ^ls
»ich v>r oen Liter Milch 22 Plenuia f"si.
ira.wefz,b° ' 10- Nov. Aus militärischen Grün-
An  A (;tl û unserer Stadt 150 Lothringer Fa°
A i,ch Us Meh und Unigegend) für unbchtimmte

i rund 350 Kövfe zählende
!i°h'Nq s-. h" lie hier ein und bat die Stadtver-

! utr deren Unterbringung entspre^ ende
bissigen schlösse der alten Fürstäbte

(i!)
Kirchliches.

Geburtstage von Papst Benedikt XV.
il-ch.. (21. November).
->r\BLe« bollendet der am 3. September l. J°

OGaupte der katholischen Kirche gewählt
ch'sia, ch-izbischof von Bologna, Jakob MI
z?''8agĝ als Papst den Namen eines großem
j°Io8naU' 01̂ bcm erzbischöflichen Still,le tw
.5- ^pQn 0enonune,t hat, sein sechzigstes Lebens
k°sitgii,''?bikt XV., als Sprößling einer cir’c;

3u n< cu  Adelsfamilie am 21. Novcmb
inein Geschlecht

des gro

ok4 3u eioeissanuue an
t1, i>Qst . CUllft  geboren, gehörtc
\}  tjejj. ’Uen  Namen Pis in die Zeiten
^ ?iertr,?^ ,^ '" brosius, Erzbischofs von Mailai.
v 'Seg^ Jahrhundert , zurückführt und seine
th. ^ nett der Verteidigung der Kirche vei

It̂ bionî ^ Vorfahren hießen in uralter Zei
Wcrer o -^a sisiasa, Kämpen der Kirche. I
iikt ' während der herzzereißcnde Lärr

-.^ Oes über die Erde schal
"i Stuhl Petri bestiegen.

» K Wrakter- ulld Willensstärken und

Bem

^ °dl
^em tie

C]^rakter - un!d Willensstärken .
1 Gesinnung wahrhaft großen Pins >

^ ^>»ps C§ 'si bestätigt, daß er sterbend nc
d.9 w»ge d^>- r,r das Wc

„^ Geheure Kriegselend das Herz abe

V 9rof5C‘' U1£e der hl. Wegzehrung d
^ble gesprochen hat : „Je

CtU."
o „Ich opfe,
^ben für den Frieden unter meine

„ 7" ' Friedenswunsch war auch da
' - che SV.rn,Wort seines Nachfolgers. Mör

sein Gebet und sein Segen die Schließung eines
ehrenvollen unid dauerhaften Friedens beschleu¬
nigen ! Das ist neben dem Wunsche eines langen
Lebens und einer glücklichen Regierung der Kirche
der Zuruf der Katholiken Deutschlands zum Ab¬
schluß des sechsten Jahrzehnts im Leben des neuen
Papstes . Es ivar wie ein Testament des unver¬
geßlichen Pius , was er an das Komitee der durch
den 54rieg vereitelten Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands in Münster schrieb: „Wir
senden allen Katholiken Deutschlands, die Nnserm
Herzen so nahe stehen, die liebevollsten Grüße und
hegen die feste Ueberzeugnng, daß .Wir den reichen
Trost , den uns bisher schon eure Ergebenheit und
kraftvolle Tugend gewährt hat, auch weiterhin in
verdoPpeltemMaße genießen werden." Was Pius X
nichts mehr genießen konnte, möge in reichstem
Maße seinem vom Vertrauen der ganzen Welt be¬
grüßten Nachfolger beschieden sein, damit auch er
den Katholiken unsers Vaterlandes gleiches Lob
wie sein verehrter Vorgänger spenden kann!

Gerichtliches.
.Kriegsverrat.

* Neuüreisach, 19. Nov. Das Kriegsgericht
hat den Wirt Trommelschläger aus Sennheim
wegen vollendeten Kriegsverrats zu zwölf Ja e >
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Trommelschläger hatte seinerzeit einer deut ch n
Patrouille in Sennheim geantwortet , er w.sse
nichts vom Feinde, obwohl keine 600 M .ter von
seinem Hause entfernt sich ein französier
Schützengraben befand. Tie deutsche Patrouille
Wunde aus dem Schützengraben beschossen und ver¬
lor einen Toten und zwei Verwundete.

Vermischtes.
* Neuwied , 18. Nov. Seiner Durchlaucht

Prinz Wilhelm zu Wied,  Major bei dem
Stabe der Garde-Kavallerie-Division, ist das
Eiserne Kreuz verliehen worden.

* Die tapfera Quartiermutte  r . Im
badischen „Staufener Wochenblatt" schildert ein
junger Kriegsteilnehmer aus Staufen , mit welch'
aufopfernder Fürsorglichkeit er und seine Kaî Sra-
den von ihren Quartiergebern in dem oberelsässi-
scheu Ort W. verpflegt wurden . Er schreibt:

„Ich und mein Kamerad waren in W. bei einem
Sattlermeister in Quartier . Früh 6 Uhr mußten
wir unsere Schützengräben, welche etwa 200 Meter
von dem Orte entfernt lagen, besetzen. Um 7 Uhr
brachte uns unser Quartiervater den Kaffee in den
Schützengraben. Als wir , gemütlich plaudernd , den
Kaffe tranken, fielen plötzlich sechs Schrapnellschüsse
in das Dorf , gerade in das Haus , in welchem wir
nachts die Maschinengewehre untergebracht hatten.
Im schnellsten Tempo eilte nun unser Kaffceträaer
wieder seiner Behausung zu. Das feindliche Feuer
nahm den ganzen Vormittag zu, und unter immer¬
währendem Feuer wurde es Mittag . Das feind¬
liche Feuer war wirkungslos , denn die Schrapnells
schlugen immer 50 bis 100 Meter hinter uns ein.
Jetzt sagte ich zu meinem Kameraden : „Heute
bringt uns unser Ouartiermeister kein Mittagessen,
denn jetzt kracht es ihm zu sehr." Wir lagen ganz
ruhig im Schützengraben: da auf einmal hörten wir
eine Sttmme rufen : „Wo sind denn meine zwei Sol¬
daten?" Als wir aufschauten, sahen wir zu unserem
größten Erstaunen unsere Quartiermutter mit dem
Mittagessen, welches wir ihr mit dem besten Dank
ahnahmen. Gewiß ein tapferes Weib und eine sorg¬
same Quartiermutter ."

Der Weltkrieg.
Gouverneur von Korff.

WB . (Berit it, 20. Nov. Wie dem Berl . Lvk.-
Anz. aus 5l ü st r i u gemeldet wird , ist der gefan¬
gene Gouverneur von Warschau,  Baron
v. Korff dort eingetrosfen und auf dem .Küstriner
Fort Z 0 nt dvrf  eingeliefert worden.

Die Lage der Rllssen irr Polen.
WB . Berlin,  20 . Nov. (Drahtbericht.)

Trr militärische Mitarbeiter der Voff. Ztg . sagt
über die Kämpfe im Osten:  Wenn man die
Lage  d e r R n ss e n betrachtet, so ergibt sich für
sie ein außerorde-ntlich ungünstiges Bild . Sie sind
ans einen verhältnismäßig engen Raum znsammen-
gedrängt und werden gleichzeitig von drei verschie¬
denen Seiten konzentrisch angegriffen. Im Norden
und Süden stehen die Verbündeten in ihren Flan¬
ken und bedrohen die rückwärtigen Verbindungen.

Der Nieqerbruch der Serben.
WB . Berlin,  20 . Nov. (Trahtbericht .)

lieber den Niederbruch der Serben meldet der
Popolo Romano : Die serbische Ar  in e c zählt
noch etwa 100 000 Mann , die sich in schlechtestem
Zustande befinden, und steht einer Armee von
300 000 Oesterreicher» gegenüber, die in bester Ver¬
fassung ist. Daher ist ein weiterer Wider¬
stand unmöglich.  Perseveranza meint , Ser¬
bien müsse einen Sonderfrieden  schließen,
wenn ihm der Dreiverband keine Hilfe bringe.

Serbiens Erschöpfung.
Rom, 19. Nov. Der „Messagero" meldet aus

Ni sch: Die serbischen Truppen sind erschöpft,
die Waffen verbraucht,  und dazu wird der
M u n i t i 0 n s m a n g e l immer empfindlicher.
Man hoffte, italienische Stahlwerke zur Lieferung
von Granaten bestimmen zu können, aber die nach
Breseia Terni und Neapel entsandten Offiziere
kehrten unverrichteter Dinge zurück, da die Fabri¬
kanten für das Konterbandegeschäft nicht zu ge¬
winnen waren . Aehnlich erging cs einigen Kom¬
missaren, die große Mehlkäufe besorgen sollten: sie
fanden angeblich überall verschlossene Türen.

Die Kämpfe, in Westflandern.
WB . Berlin, "20 . Nov. (Drahtbericht.)

Das Berl . Tageblatt meldet ans Amsterdam: Tele-
graaf bringt eine Meldung , in der es heißt : Am
Atittwoch leuchtete die Sonne lvieder über Flan¬
dern und gleichzeitig hörten wir auch neues Ge-
schützfeuer vou der N >e r. Der Angriff ist nicht an
der ganzen User Linie sondern nur an den Punkten

N i e u w Port  und D i x m u i d e n lvieder ausge-
nommen wurden. Nicht nur zwischen den beiden
Orten sondern auch südlich von Dixmuiden ist alles
Land üb e r s chw e m m t. Ein belgischer Soldat
schrieb, daß in vielen Laufgräben die Soldaten b i s
ü b e r d i e K n i e e im Wasser  stehen.

Tie Haltung Bulgariens und Griechenlands.
Konstantinvpel, 18. Nov. Auf denl 0 r ientö¬

lt  s che u K r i e g s s cha u p l a tz, der sich vorläufig
auf das Schwarze Meer, einige Gegenden Arme¬
niens und auf das Gelände der zur Befreiung
Aegyptens entsandten Expedition erstreckt, könnte
eine Erweiterung  eintreten . In Bulga -
r i e n werden Stimmen laut , die statt der Politik
des Ablvartens lieber einem Eintreten Bulgariens
in den Kampf das Wort reden. Fraglich ist dabei,
ob Griechenlap ^ , das ein Bündnis mit Ser¬
bien unterhält , diesem Staate zur Hilfe eilen wird.
Auf Grund zuverlässiger Informativ-
:t c u kann ich versichern, daß das Athener 5kabinett
ein Eingreifen Griechenlands in den Weltkrieg als
,cin Un glück für Griechenland auffaßt . Venise-
l 0 s und mit ihm die wichtiasten Persönlichkeiten
des Landes vertreten die Ansicht, daß nach den
offenkundigen Niederlagen der Triple-
e n t e n t e das Einhalten der Ne u t r a l i t ä t
das einzige Mittel  darstellt , um den Bestand
Griechenlands als selbständigen Staates zu retten.
Nur falls Griechenland einem unmittelbaren An¬
griff ausgeietzt würde, wäre es gezwungen, sofort
die Neutralität aufzugcben und zu den Waffen zu
greifen. (Franks. Ztg .)

Die Bedeutung der rttssifchen Niederlage.
Rom, 19. Nov. Die hiesigen Blätter erkennen,

wenn auch zögernd, die Bedeniuna der russischen
Niederlage im Osten an . Die „Tribuna ", welche in
den letzten Wochen durch Uebersehriften wie „Die
russische Lawine nähert sich unwiderstehlich der
preußischen Grenze", „Der Einbruch der 8tufsen in
Schlesien" usw. die öffentliche Meinung auf eine
volle Niederlage der Deutschen im Osten vorberei¬
tet^ muß mit sauersüßer Miene gestehen, daß das
größere Geschick Hindenburas in der Benutzung der
glänzenden Transportmittel und durch Verlemmg
großer Truppenmassen von Norden nach Russisch-
Polen den ru s s i s che n K r i e g s p l a n v all¬
st ä n d i g ve  r e i t e l t e.

Verluste der Russeu und Engländer.
WB . Berlin,  20. Nov. (Drahtbericht.) Dem

Lokal-Anz. zufolge teilte Lord Newton bei einer
Werbeversommlung in Salford mit , daß die von
Asgnith bis Ende Oktober auf 57 000 Mann ge¬
schätzten Verluste der Engländer sich jetzt schon ans
rund 8 0,0 0 0 Mann beliefen. Ganze Bataillone
hätten sämtliche Offiziere eingebüßt. Zwei Divi¬
sionen, die zusammen 37 000 Mann zählten, seien
ans 5300 Mann Znsammengeschmolzen.

WB . Berlin,  20. Nov. Iteber die V e r l u st e
d e r R u s s e n bei den letzten Siegen Hindenbnrgs
gibt eine Meldung der Londoner Times Ausschluß,
die der Berl . Lok.-Anz. verbreitet. Danach sollen
sich die Verluste der Russen in den erwähnten
Kämpfen auf 4 0 — 50,00 0 Mann  belaufen.

Türkische Siege.
WB . Konftantinopel , 19. Nov. Amtlicher Be¬

richt des Hauptgizartiers : Seit zwei Tagen greift
unser Heer mit Macht das russische Heer an, das
seine Stellung in der Linie Azab - Zazak-
K h a h a b in der Umgebung der Grenze eingenont-
mcn hat. Mit der Hilfe Gottes eroberte un¬
ser Heer  durch einen Bajonettangriff
die Höhen in der Umgebung von Az ab,
die der Feind bnßerordentlich stark befestigt hatte.
Ter Kampf, der heftig ist, nimmt für uns einen
se h r g ü n st i g e n Verlauf.

Unsere in Richtung V a t u nt vorrückeuden
Truppen brachten dem Feinde  eine weitere
große Niederlage  bei und besetzten die Stel¬
lungen von Z a v 0 t l a r und K 0 u r a. Sie er¬
beuteten bei Zavatlar eine russische Fa  h n e,
machten 6 Offiziere, darunter einen Oberstleutnant
und einen Hauptmann vou den Kosaken, sowie mehr
als 100 Soldaten zu Gefangenen . Sie eroberten
vi c r Kanonen,  ein Automobil, eine Menge
Pferde und viel Lebensmittel . Die russischen
Verl  u st e sind groß.  Der Rest rettete sich - in
0 rdn un gsloscr Flucht  in der Richtttng
Batum.

Unsere Truppen , die in Aserbe id schau
vorrückten, hatten am 16. November ein Gefecht
mit einer starken russischen Abteilung in der Nähe
von Salmas . Die Russen wurden geschlafen
und verloren an Toten 2 Offiziere und 100 Mann.

Die Häupter der versischen Stäm  me . die
bis jetzt zu den Russen gehalteit, haben sich samt
ihren Stämmen mit unseren Truppen ver¬
einigt.

WB . Konstantinopel, 19. Nov. Mitteilung des
Hauptquartiers : In den Kämpfen bei Köpriköi
nahmen die türkischen Truppen den geschlagenen
Russen außer den bereits gemeldeten noch fünf
Maschinengewehre  ab.

Der Krieg im Orient.
Ei» Seegefecht im Schwarzen Meer.

Konstantinopel, 18. Nov. Heute um die vierte
Nachntittagssturide kam es zu einer Be g e g n u n g
der türkischen und der russischen Flotte
auf der Höhe der Küste von Trapez» nt.  Ob¬
wohl die russische Flotte mindestens die doppelte
Zahl von Wimpeln mnfaßte wie die türkische, er¬
griff sie in vollster Hast die Flucht, als die türki¬
schen Schiffe am Horizont erschienen. Sie fuhr in
der Richtung auf Sewastopol. Die türkische Flotte
nahm sofort die Verfolgung auf, konnte sie aber bei
dem dichten Nebel nicht wirksam zu Ende führen.
Immerhin erlitt ein russisches Linien-
schi f f schwere Beschädigungen.

, (Franks. Ztg .)
WB . Konstantinopel, 19. Nov. (Nichtamtlich)

Das türkische Hauptquartier meldet: Unsere Flotte,
die ansgelaufen war , um nach der russischen
Schwarze-Meer -FIotte , welche Trapez» nt be¬
schossen hatte , zu suchen, traf diese auf der Höhe von
Sewastopol.  Tie feindliche Flotte bestand aus
zwei Schlachtschiffen und Hilfskreuzern . In dem
Kampfe, der sich entwickelte, wurde ein russi¬

sches  Sch l a cht s chi f s c r nst l i ch b e schä b t g t?
die übrigen russischen Schiffe ergriffen, von unser»
Kriegsschiffen verfolgt, die Flucht in der Richtung
auf Sewastopol.

Rückgang der engl. Rek' uten -Werbnng.
Rom, 19. Nov. Der Londoner Korrespondent

der „Gazetta del popolo" schreibt: Der Zufluß
von  R e kr u t e n in England gehe jetzt derart zu-
rück, daß eine Reihe von Werbebüros überflüssig
wurde.

General von Mackensen,
welcher zu Anfang des Krieges das 17. Ar <
(Westpreußen) führte , soll zur Zeit unter Hi ..ven-
burgs Oberleitung die 10. Armee ' kommandieren
und der eigentliche Sieger von Wloclawek
sein. Ihm wurden in Hohensalza große Ovationen
zuteil. Der General aittwortetc vom Balkon aus:
er übertrug den Dank, der ihm dargebracht wurde,
auf seine treuen Mithelfer , die aus dem Saale des
Kasinos auf die Veranda mit ihm herausgetreten
waren , und auf die tapferen Truppen , die er kom¬
mandiere. Er ermahnte die anwesende Jugend,
ebenso tüchtig zu werden, wie sich unser Heer in
dem uns aufgezwnngvnön großen Kampfe be¬
währe, und schwß mit den Worten : „Das kann ich
wohl schon heute sagen, daß bewaffnete Rus-
s e n die Grenzen P 0 s e n s nicht ü b e r schr e i-
t e n werden. Davor braucht sich niemand
mehr zu fürchten ." Der Hinweis seiner
Exzellenz ans die treuen Mithelfer und die b aven
Truppen wurde von dem ersten Redner ausge¬
nommen und ein dreifaches Hoch auf diese auLge-
bracht.

Der Kommandant der Emden.
Aus Sydney wird gemeldet, der K 0 m Man¬

dant  der „E m d e n" sei dort eingettosfen und
bleibe dort . Die austtalische Presse weist die Be¬
hauptung zurück, daß er jemals auf seinem Kreuzer
eine andere als die deutsche Flagge gehißt habe.

Tie Sperrung des Schatt -el-Arab.
Konstantinopel, 19. Nov. Die Türken haben zur

Sperrung des Schatt -el-Arab in Bassorah den dort
liegenden Dampfer „Ekbatana" der Hamburg-
Amerika-Linie gechartert und dann versenkt. Außer¬
dem sorgt eine gute Minensperre für die Sicherung
des Schatt -el-Ärab gegen englische Angriffe.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Sanistag den 21. November um 8% Ur,r int

Tom Exequienamt für den gefallenen 51rieger
Karl Löb.

Kandels-Pachrichten.
Hadamar , 19. Nov Roter Weizen 21.50 M., weiiier

Weizen 21.00, Korn 17.00, Gerste 00.00 - 00.00, Hofe-
10.55 M., Butter per Pjd. D.OO—0.00 M-, Eier 2 Stil
00 Pfg.

* Wiesbaden , '9. Nov. (FrnchtmarktO Haler 11.0
bis 12.00 M-, Richtstrob2.80—0.00 2.1!., Krummstroh2.1
bis 2.20 M., Heu 3.75- 4.00 M per 50 Ko.

Friedrichsfelde , >7. Novbr. Schweine- u. Ferkelmarkl
Austrieb: 43 Stück Schweine und 3370 Ctüa Ferkel.
Es würde gezablt im Engroshandelfür: Laufcrsckweiie
7—8 n onat alt, 41 bis 52 Mk., 5 bis 6 Alonat alt 29
bis 40 M. Pölke, 3—4 Monat 15—28 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt. 9 - 14 M-, 6 bis 8 Wochen alt, 5—8 M
das Stück.

Verkauf 3% Kriegsanleihe durch die Nassauischc
Landesbank.

Die Nassauische Landesbank hatte vor kurzem
mit dem Verkauf von 5 % Kriegsanleihen aus
ihren eigenen großen Beständen begonnen, um
diese auch nach Schluß der Zeichnung den breiten
Schichten der Bevölkerung zugänglich zu machen.
Ter Absatz erfolgte anfangs zum Zeichnungskurs
von 97,50 % zuzüglich einer Provision von 15 vom
Tausend . Um Spekulationen ausznschlieheit, war
die Bestimmung getroffen, daß die Käufer sich
einer einjährigen Sperre unterwerfen und die
Papiere bei der Landesbank hinterlegen sollten.
Im offenen Verkehr erzielten die 5%  Kriegs¬
anleihen aber seit längerer Zeit erheblich hölere
Preise . Die Berliner Banken geben sie nicht unter
98,25 % ab , Schuldbucheinträge erfolgen auch nur
noch zu diesem Satz. Die Landesbank sah üch des-
halb veranlaßt , den bisherigen Satz von 97,59 %
bis auf weiteres auf 98 % zu erhöhen. Eine Pro¬
vision wird nicht berechnet. Bezüglich der Sperr-
pflicht und der Hinterlegung verbleibt es bei den
bisherigen Bestimmungen._

All die in Me sleWe»WM
kostet die t ä g l i che Z u se n d u n g des „Nassauer
Boten" ab 15. November

Mark 1. für vier Wochen.
KMdiliM der..Mlniee Men".

Jtfüllers Seifenpuher

palmitin
tst unsehädl . Blütmw . Wäsch$. Wenig Arbeit.
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Eine deutsche Mode ist möglich, Moweit sie den
Zusammenhang nnt der gegenwärtigen Mode
wahrt und nicht willkürliche Neuerungen aufbringt,
die dem ganzen Charakter der gegenwärttgen
Frauenkleidung überhaupt widersprechen. Für
solches vernünfttges Deutschtum ist vor allem die
altbewährte , 2 mal monatlich erscheinende Mode¬
zeitschrift „Große Modenwelt" des Verlages I . H.
Schwerin, G. m. b. H-, Berlin  W . 57, Kur-
fürstenstr. 15—16 vou jeher eingetteteu.
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Amtliche Anzeigen.
WilieMWUllW ill!Rlkge.

Nachstehend bringe ich die van dem Herrn Minister des
Innern unterm 1. d. Mts . erlassenen Ausführungstustim-
mnngen zum Gesetz betreffend Famitienunterstützung vom 28.
Februar 1888  und 4. August 1914 auszugsweise zur öffent¬
lichen Kenntnis.

Die Familien derjenigen Mannschaften , die im Herbst
dieses Jahres ihre zwei- bezw. dreijährige Dienst¬
pflicht vollendet haben und nicht entlassen worden
sind»erhalten bei Bedürftigkeit vom 1. Oktober 1814
ab Familic »,Unterstützungen.

Gemäß § 1 des Gesetzes vom 28. Februar 1888 in der
Fassung des Gesetzes vom 4. August 1914 sollen Unter¬
stützungen erhallen die Familien der Mannschaften de, Reserve
usw. sobald diese Mannschaften bei einer Mobilmachung usw.
in den Dienst eintreten.

Diesen in den Dienst eingetretcnen Mannschaften sind
diejenigen des Beurlaubtenstandes gleich zu stellen, die zum
Heeresdienst einberufen worden sind, infolge der kriegerischen
Ereignisse aber nicht mehr in der Lage wa en, in die Heimat
zurückzukehren, sofern den Lieferungsverbänden (durch Briefe
pp) glaubhaft gemacht wird , daß sie als Kriegsgefangene im
feindlichen Ausland zwückgthalten werden.

Die im Gesetze zugesicherten Wohltaten sollen den Familien
solcher Mannschaften zuteil werden , die in den Dienst ein
treten . Es ist hiernach ohne Bedeutung , ob die Mann¬
schaften auf Grund einer Einberufungsorder oder infolge
freiwilliger Meldung in den Dienst eintreten.

Da gemäß § 20, 2 der Wehrordnung alle Wehrpfl ch-
tigen , welche weder dem Heere noch der Marine znzurechnen
sind, vom vollendeten 17 . bis zum vollendeten 45.
Lebensjahre dem Landsturm augchören, >0 sind auch
anfpruchsbetectuigt die Fainitiei , derjenigen Mannschaften,
die noch nicht militärpflichtig sind oder noch keine
endgültige Entscheidung über ihr Militärvcrhältnis
erhalten haben» infolge der Mobilmachung oder des
Aufrufs zum Landsturm aber zum»Kriegsdicnst ein
gezogen werden oder als Kriegsfreiwillige eintreten.
Dagegen winden die Angehörigen derjenigen Militärpflichtigen
Nicht berücksbluigt werden können, die bei der diesjährigen
Friedensanshebung tauglich befunden und vorläufig
beurlaubt worden waren, da sie jetzt zur Erfüllung
ihrer aktiven Dienstpflicht herangezogen worden sind und
die Angehörige dieser Kategorie keinen Anspruch auf Faimlieu-
unlerstutzung habe. Nicht in Betracht kommen ferner die
Familien derjenigen Mannschaften , die als Freiwillige gemäß
8 9 V Z ff. 1 in Verbindung mit § 24 der Wehrordnung
zur Einstellung gelangen , daß sind solche, die zur Ableistung
ihrer aktiven Militärdienstzcit freiwillig einireten.
Ebensowenig können die Angehörigen de,j>N!gen Kriegs¬
freiwilligen , die das 17 . Lebensjahr noch nicht vol¬
lendet haben, beiücksichligt werden. Dagegen sind auch
den Angehörigen derjenigen Kriegsfreiwilligen , die außerhalb
jeden Riilitärverhältnisies — wie die als dauernd untaug¬
lich Ausgcmusterten — stehen und sich im wehrpflichtigen
Atter befinden, Familicnuntcrstützungen zu gewähren.

Einzelne Spezialfälle geben mir Veranlassung , auf die
Bestimmungen des vierten Absatzes des § 10 des Gesetzes,
betreffend d,e Unterstützung von Familien in den Dienst ein-
gelreiener Mannschaften , vom 28. Februar 1888/4. August
1914 hinzuweisen , wonach die Unterstützungen dadurch nicht
unterbrochen werden , daß die in den Dienst Eingetretenen
als krank oder verwundet zeitweilig in die Heimat beurlaubt
worden sind. Handelt es sich um Kriegsteilnehmer , die nicht
wieder felddienstfähig geworden sind, so unterliegt es keinem
Bedenken , die Familienunterstützungen im Falle des
Bedürfnisses solange weite,zahlen zu lassen, bis sie in den
Genuß einer Mtlitärrente treten , d. h. bis zu dem Zeitpunkte,
zu welchem sie den ersten Betrag der Mtlitärrente tatsächlich
abheben.

In gleicher Weise sind auch den Hinterbliebenen der im
Kriege gebliebenen oder infolge einer Verwundung oder
Kriegsdünstbeschädigurg verstorbenen Perionen die Kriegs-
Famili ' nunterstützangen gemäß dem Schlußsätze des § 10  a.
u. 0 . solange weiter zu gewähren , bis die Bewilligungen
auf Grund des Militär -Hinterbltebenengesetzes tatsächlich zur
Hebung gelangen.

Bei einer verspäteten Zahlung der Militärbezüge ist von
einer Rückforde>u»g der Familienunterstützungen abzusehen.

D >e Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
ortsübliche Bekanntmachung vorstehender Bestimmungen.
Etwaige auf Grund der Ausführung bestimmungen bei
Ihnen eingehende Anlräg auf Fainrlienunte . flützung ersuche
ich entgegeuzunehmen und bestluiint bis zum 20. November
hierher vwznlegcn

Limburg» den 11. Nov mber 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

(gcz.) BÜchiittg.
Landrat und Hauptmailii und Kompagniechef.

Wird hiermit veröffentlicht . Unierstützungsanträge wollen
UMuebiid auf dem Raihaus Zimmer Nr . 15. gestellt werden.

Limburg, den 17. November 1914. '9204
Der Magistrat.

_ Harrten. _

UkMM SllÄMkkMe fit
isi Kleis WklblU

Am Sonntag den 28 . d . Mts .» mittags 12 Uhr,
findet im Gasthaus „zum grünen Wald"  hier die

2. orüfltffidjr MllWitzilg
statt , wozu sämtliche Herren Mitglieder ' des Ausschusses
hierdurch ergebenst eingeladen werde » .

Tagesordnung:
1. Rechnungs -Abnahme für das Jahr 1913.
2. Wahl des Rechnungs -Ausschusses für die Prüfung

der Rechnung des laufenden Jahres.
3. Endgültiger Entwurf der Krankenordnung.
4. BeschlrWassung über die Aendtrung des '§ 83 der

Satzung.
5. Festsetzung des Voranschlags für das Jahr 1915
Infolge der seit Anfang August d. Js . eingc-

treteuen Äenderungen in der Zusammensetzungdes
Ausschusses ergeht außer dieser noch besondere Ein¬
ladung an die Herren Ausschuß-Mitglieder und so¬
weit erforderlich» die Herren Ersatzmänner der¬
selben.

Westerburg» 19. November 1914. 9208
Der Vorstand:

__ Ad . Hecker , Vorsitzender.

Jagd Verpachtung.
Mittwoch, den 9. Dezember d. I . » mittags 1 Uhr,
wird die hiesige 176 Hektar große Wald - und Feldjagd,
welche pachtfrei wird am 1. August 1915, auf weitere 9
Jahre auf der Bürgermeisterei in Ehringhausen öffent-
'ich verpachtet. 9205

Ehringhausen Most Meudt), den 18. Nov. 1914.
Der Bürgermeister:

Schönberger.

.

Du warst uns lieb,
Du bleibst uns unvergeßlich.

Am 7. November starb den Heldentod fürs
Vaterland auf Frankreichs Erde, durch ein feind¬
liches Artilleriegeschoß, mein treubesorgter, unver¬
geßlicher Sohn , unser teurer , guter Bruder , mein
geliebter, Bräutigam. Neffe und Vetter

Peter Wilh. Reichwein
Hornist und Gefreiter im Brigade -Ersatz -Bat. Nr. 56,

1. Kompagnie
im 28. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
•Sohuun D . Itcichwein,

Kriegsveteran von 1870-71.
Frickhofen , Dorchheim, E z, Uerdingen,

Hangenmeilingen, 21. Nov. 1914.
Das Seelenamt für den lieben Verstorbenen findet

am Montag den 23. ds. Mts. , morgens l '/t  Uhr in
Frickhofen statt.

In der Strafsache
gegen den Eisenbahnarbeiter d « 8ck lL» L » , » un zu Eschhofen
wegen öffentlicher Beleidigung hat das König!. Schöffengericht
in Limburg am 30. Oktober 1914 für Recht erkannt.

Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung des Gen¬
darmen Kürston schuldig und wtrd deshalb zu einer Geldstrafe
von 6 Mark mit der Maßgabe verurteilt , daß im Uuver-
mögensfalle an Stelle von je 3 Mark Geldstrafe 1 Tag
Gesängniß tritt und in die Kosten des Verfahrens verurteilt

Zuglach wird dem Gendarmerie - Wachtmeister Kirsten
d!e Befugnis zuerkannt , den entscheidenden Teil des Urieus
innerhalb 6 Wochen vom Tage der Rechtskraft an . einmal
im Limburger Anzeiger und Nassauer Bolen aus Kosten des
Angeklagten öffeiultch bekannt machen zu lassen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilssormel wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils beschemigt.

Limburg, den9. November 19>4. 9211
Der Gerichtsschreiber des Köuigl . Amtsgerichts.

Apollo -Theater
Limburg a . d . L . Int . Grabenstr . 29.
„Ster Herr des Todes“
Großes Zirkus=Drama in 4 Akten. Das sensationellste und
spannendste, was bisher gezeigt wurde. Herr Flugo Flink in

: der Hauptrolle.
„Landmesser und Expreßreiter “ . Drama aus

Wildwest.
„Julius hat seinen Hut verloreu “ tolleHumoreske.
„Das blaue Auge “ , Burleske.
„Kopenhagen 11. Umgebung “ , herrl Naturaufu.

Anfang : Samstag 6 Uhr, Sonntag 3 Uhr, Montag 6 Uhr.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Hie Hirektion.

imer, MNer»AMm
osort gesucht . 9199

Baustelle Gefangenenlager»
Dietkirchen.

Stundenlohn eines Maurers 55 Pfg.
„ „ Erdarbeiters 45 Pfg.
» , Tagtöhners 45 Pfg.

Freibank.
Samstag » den 21. Rov »nachm, v. 2—3V- Uhr:

Kuh u. Süwciucflcisch, rohä Pfd. 50 Pfg., Schweine¬
fleisch, gekochta Pfd. 40 Pfg

Fleischhändlern , Metzgern , Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost-
Gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestatten
9209 Städt . Schlachthof -Verwaltung.

Unser

lii -Mct
ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Russisch-
Brod zu verwechseln , welches bekanntlich

Konsumware ist. 8786
Alleinige Fabrikation nur

KonditoreiA. Schupp.
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Am 1. November starb den Heldentod fürs
Vaterland bei Ville sur Tourbe in Frankreich mein
lieber Gatte , unser guter Vater , Bruder , Schwager
Onkel und Schwiegersohn

Wehrmann
Karl Lob

4. Komp. Reserve-Inf . -Regiment 87.
Limburg» Köln, Bingerbrück, Usingen, Köppern,

den 20. November 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen:

I d. N . :
Krau Elisabeth Löb und Kinder.

Das Seelenamt findet Samstag morgen 8 '/- Uhr
im hohen Dome statt.

Danksagung.
•Von Herzen danken wir für die vielen Beweise

freundlicher Anteilnahme an unserer Trauer über das

’Hinscheiden unseres lieben Bruders , des Hochwürdigen

Billiges Gemüse.

liliale

Frisch eingetroffen:
1 Waggon

Weißkraut >
2 Pfd. 7 Pfg.

Kot kraut
2 Pfd . 9 Pfg.

HlfU’nnen Pfd 18 Pfg.

Hem "Hans Oliler
und für die dem Verstorbenen durch hl. Messen und

Kranzspenden erwiesene Liebe.
Herzlichen Dank auch allen, die ihm die letzte Ehre

erzeigten , besonders den Vereinen von Dietkirchen und
Dehrn , namentlich dem Kirchenchor für sein feierliches

Requiem und die schönen Lieder in der Kirche und am
Grabe.

Dietkirchen , den 20. Nov . 1914.

Theresia und Wilhelm Ohler.

Wim MsW.
per Pfund zu 7» A
80 Pfg . empfiehlt . 0-

J . Fischer , Plötze, ■

Stifte WsM
im Ausschnitt . „ nI.Anton Xiiiiineriuani»
_ am Bahnhof. _ -■

Dem löbl Kriegervertw
zu Hadamar sagen wir1
die liebevolle Aufnahme
läßlich der Beerdigung
verstorbenen Veteranen Kg
lichen Dank y'

I , A.
Knorr , Unteroffizier

der 3. Kompagnie des Ul s
Bataillons LintlnBü.

9216

llnimsiiiztun ereJiiy
durch Kauf von

JungdcutschlanvGclvl^
ä 3 Ml . Ziehung be un
24. u 25 November.
gewinn 60 000 Mk-,
Wohlfahrts -Geldlose»
з. 3 „ . Ziehung
zemb . Haugtgew.

Westfälische Auw -- ,
ä 50 Pfg .» 11 Sick. - A
Ziehung 22 Dezember . 4
10, jede Liste 20 Pfg >_
Empfehle meine so belie ,

GIückokou vcrts w •>*' „j
и . einem Zungdeutsa >u 10
Gcldios , inclusive 4k
und Listen für nur 0

Jus Boncnlet W-
Haupt - und Glücksko e

Coblenz , nur JesuiteaP
Telefon Nr . 1&

Bei der vorigen
Lotterie fiel das
und bei der 1 Lustiav ^
Lotterie fiel auch das
Los in meine so um
vom Glück begünstig " ^
lekte "

Bade - Anftal'
„$ rfl itccu'cii;"

Warme Bäder z. j . ®a®egOüO
Geöffnet: -W

Verkt . v . morg .7 b. av-
Sonnt von 7 bis Tf  M.
. Kl . 50 Pfg .. 11. Kl^ >

Ausheben und dVied̂ ^ r
infüllen von circa 4"" "

Nohrgiabe»/,.
anz oder geteilt , 5U gjö6
eben . ,
laswcrk,
- - —- uit^

Ein militärfreier , L
merikanischen Bucli> ^^ k'
nd dem Kassenwefei
muler

« l
IV — „rü 0‘

r einen KohlE f0,
etrieb zum mogl unecht.
rtigen Eintritt S
fferten mit 8
fristen , GehaltsaMö uJt ter
td Altersaiigave g.£pe
. 8 . « 187 an me
tion d. Bl . erbeten.
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